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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 20 . Dez . Dem Vernehmen nach werben von Sei¬

ten Preußens die Herren v . Bethmann - Hollweg , Kurator der Universität Bonn ,
und 0r . Snethlage , Oberkonsistorialrath und Hofprediger in Berlin , der am

4 . Januar zusammentretenden evangelischen Konferenz als Abgeordnete bei¬

wohnen . Man wird eS schwerlich einen bloßen Zufall nennen wollen , daß

Beide der rheinischen Provinzialkirche angehörcn oder doch lange Zeit ange¬

hört haben . Hr . v . Bethmann - Hollweg nahm noch an der vorjährigen Pro -

vinzialsynode als Aeltesten - Deputirter deS KreiseS Mülheim thätigen Antheil ,

Hr . v . Snethlage aber hat nicht nur praktisch als Geistlicher und Superintendent

lange Zeit unter den Ersten mitgearbeitet an der Entwickelung und Betäti¬

gung der dortigen PreSbyterialverfassung , sondern wir haben ihm auch bedeu¬

tende schriftstellerische Leistungen in ihrem Interesse zu danken . ( Rh . B . )
Von der Lippe , 19 . Dezember . Aus zuverlässigster Quelle kann ich die

interessant « Mittheilung machen , daß die Verhandlungen deS letzten Provin -

ziallandtagS , deren Veröffentlichung die ganze Provinz mit so gespannter Er¬

wartung entgegensieht , bereits die Presse verlassen haben ; indessen werden sie

wohl nicht zur allgemeinen Publizität gebracht , was erst nach Erlaß deS Land -

tagSabschiedcS geschieht . Wohlunterrichtete wollen wissen , daß die über die

wichtigen TageSfragen — Verfassung , Preßfreiheit , Emanzipation der Ju¬
den — , so wie über Errichtung einer westphälischen Universität auf jenem

Landtage laut gewordenen Stimmen des Originellen viel verlautban ha¬
ben . ( K . Z .)

Bonn , 22 . Dezbr . Dahlmann hat in der vorigen Woche von Stuttgart
auS einen sehr glänzenden Ruf nach Tübingen an Mohl ' s Stelle erhalten , so
eben hören wir aber , daß Dahlmann den Antrag abgelehnt . ( K . Z .)

Aachen , 23 . Dezbr . Vor wenigen Tagen begaben sich vier unserer Mit¬

bürger , unter denen wir Hrn . Ur . Monheim nennen , nach Koblenz , um bei

dem Obrrpräsidenten der Rheinprovinz die Einführung der Schwestern äu

« aorv voeur zu erwirken . Sie sollen jedoch mit einer abschlägigen Antwort

zurückgekehrt seyn . Der -Oberpräsident soll ihnen entgegnet haben , daß er
keinen Grund sehe , aus Frankreich einen fremden Orden einzusühren , da eS

ihnen unbenommen scy , die weibliche Erziehung den Ursulinerinen anzuver¬
trauen , deren pädagogische Tüchtigkeit sich vielerwärts , namentlich auch in der

Rheinprovinz durch die in Ahrweiler blühende Anstalt hinlänglich bewährt

habe . ( Rh . Beob .)
Bayern . München , 23 . Dezbr . In der gestrigen Sitzung der Kam¬

mer der Abgeordneten wurden von den beiden Ministern des Innern und der

Finanzen abermals fünf weitere Gesetzesentwürfe eingebracht . Von diesen be¬

ziehen sich drei auf die StaatSeisenbahnbauten , indem der eine die Anerkennung

deS Vertrags über den Ankauf der münchcn - augSburger Aktieneisenbahn betrifft ,
der andere di « Genehmigung eines Eisenbahnbaues auf Staatskosten zwischen

Bamberg ( über Aschaffenburg ) und der RcichSgränze , und der dritte die Deckung

deS Bedarfs für den Fortbau der Ludwig -Süd - Nordbahn ( lindau - Hofer) , wäh¬

rend der Dauer der zweiten Hälfte der gegenwärtigen Finanzpenode oder der

Jahre 1846 — 49 . Ausser verschiedenen Zuflüssen auS Mehreinnahmen rc.

wird für diesen Zweck die Genehmigung eines Anlehens von 18,600,000 fl .

beantragt . Die beiden übrigen Gesetzesentwürfe betreffen eine klarere Bestim¬

mung der in der Pfalz gültigen HeimathSrechte , so wie die Festsetzung der

* Die Belagerung von Kehl .
Bon 2oh . Wilh . Sommer .

( Fortsetzung .)

Bei diesem Ausfall machten die Franzosen 700 Gefangene und erbeuleten

mehre Kanonen . Erst nach den größten Anstrengungen unter der Leitung deS Erz¬

herzog « 4karl selbst und feiner Generale gelang es den Otsterreichern , die Franzosen

zurückzudrangen und ihre Stellung wieder zu behaupten . Dem Generalfeldzeug -

meister Grafen von Latour auf österreichischer Seile , und dem General Desair auf

französischer Seite wurde daS Pferd unter dem Leib getidtet ; der Letztere erhielt

noch eine starke Verwundung an einem Fuße . Den General Moreau selbst traf

eine kraftlose Kugel an den Kopf .
DaS Bataillon , worin Gustav diente , focht an diesem Tag mit einem Muthe ,

der an Tollkühnheit glanzte , um die Scharte von dem Ueberfall Petrasch 'S her

au - zuwetzen .
AbendS hatte sich wieder ein Theil dieser Truppen bei Oberle versammelt ,

u . sie besprachen die Ergebnisse deS TageS , wobei natürlich ihre Tapferkeit den Haupt¬

inhalt ihres Gespräches bildete . Albertine war sehr trocken gegen Vetter Gustav ,

der , unwillig darüber , sich zu seinen Kameraden setzte. Oberle war auch nicht der

besten Laune , denn trotz seines Patriotismus konnte er nicht ohne Erbitterung an

die ihm gemachte Eröffnung denken , daß den folgenden Tag sein HauS abgebrannt

werden müsse .
Ich erinnere mich sehr gut , daß mein verstorbener Vater mir oft erzählte , wie

er im . Anfang der Belagerung nach Straßburg geflüchtet s- y . Er hatte seine letzten

Mittel angewendet , die bei ihm einquartirten französischen Offiziere zu seinen Gun¬

sten zu stimmen , und diese hatten ihm versprochen , wenn ein Haus stehen bleiben

dürfe , wäre eS daS Geringe . Als er jedoch einige Zeit später von Straßburg her¬

über ging , um darnach zu sehen , erblickte er , auf der Rheinbrücke angelangt , daS -

f'tbe in »ollen Flammen .
ES mag dies ein bitteres Gefühl für die gewesen seyn , die eS traf , aber bei

solche » F Ustn kann daS Interesse deS Einzelnen nicht berücksichtigt werden . Diese
Hauser r,,rea ein zu großes Hinderniß und der Platz für die Franzosen zu wichtig ,
um nicht Astet aufzubieten , denselben so lange als möglich zu halten , damit sie dm

Erzherzog Ka ^t verhinderten , Abtheilungen seine - HeereS vom Rhein nach Italien

zu senden zurErstarkung der österreichischen Armee daselbst , daß diese in den
Stand gesetzt würd », pj, Offensive ergreifend , den Entsatz von Mantua herbeizusüh -

ren , welche Frstunx v«n »er französischen Armee unter dem Kommando deS Ober -

ßeneral « Bonaparte belagert wurde .

RegistrirungSgebühren bei Erwerbungen für Staatszwecke ebenfalls in der

Pfalz . — Die Berathung über die pfälzischen Reklamationen , welcher im Pu¬
blikum mit Spannung entgegengesehen worden war , weshalb wohl auch die

Tribünen schon vor dem Anfang der Sitzung von Zuhörern überfüllt waren ,
wurde bis zum 5 . Januar vertagt . ( Hierunter ist wohl auch die Wahl deS

Hrn . Willich in Frankenthal und sein Eintritt in die Kammer ohne königl .

Bewilligung begriffen . ) — Eine Kompetenzfrage ( ausser einer andern die

Wahl rc. deS Baron Kreß v . Kressenstein in Nürnberg betr .) wurde durch eine

Reklamation der adeligen Familie jüdischen Glaubens deö Hrn . v. Hirsch dahier

hervorgerufen , sie wurde nach einer langen und mitunter lebhaften Berathung
von der Kammer verneinend entschieden . Hofbankier v . Hirsch dahier war ,
obschon Rittergutsbesitzer , von der Liste der aktivwahlfähigen Mitglieder der

Klasse der adeligen Grundherren in Oberbayern ausgeschlossen worden und

hatte gegen diese seine Ausschließung protestirt . Ausser dieser Protestation

hatte derselbe jedoch mit zweien ebenfalls begüterten Brüdern noch eine spätere

Eingabe an die Kammer gerichtet , deS Inhalts , daß sie sämmtlich zwar die

gegenwärtige Zusammensetzung der Kammer wegen der gegen sie verfügten

Ausschließung von der Wahl nicht mehr beanstanden , dagegen aber sich ihre

Wahlrechte für die Zukunft gewahrt wissen wollten . Dadurch war die erste

Eingabe als Reklamation offenbar in ihrer Wirkung geschwächt worden , und

nicht in dem Falle , über ein erst zukünftiges Ereigniß ein entscheidendes Nrthcil

abgeben zu können , konnte die Kammer sich nur für inkompetent erklären und

die Eingabe Ver HH . v . Hirsch auf sich beruhen lassen . Unzweifelhaft stellte

sich eS jedoch während der Berathung heraus , daß die große Mehrheit der

Kammer der Ansicht fey , ein adeliger Grundherr jüdischen Glaubens so gut
wie jeder zu einer anderen Wählerklasse gehörende jüdische Glaubensgenosse
könne nicht zur aktiven Wahl der Abgeordneten zugezogen werden , obschon

gleichzeitig mehre Redner einer Verbesserung der gegenwärtigen Lage der

Juden im Allgemeinen lebhaft daS Wort redeten . — Ausserdem hatten in der

gestrigen Sitzung nur noch drei Abgeordnete ihre bereits vom Petitionsaus¬

schuß als zulässig erklärten Anträge zu begründen , nämlich 1 ) auf völlige Un¬

beschränktheit der Ablösung der grundherrlichen Lasten an den Staat von Seite

der Staatsgrundholden , 2 ) auf Regulirung deS Bierregulativs von 1811 ,
und 3 ) auf Genehmigung eines Zusatzes zu dem Präjudiziengesetze , durch

welchen der Ungleichheit oberstrichterlicher Erkenntnisse vorgebeugt werden soll,
— sämmtlich also Gegenstände , die erst nach nochmaliger Prüfung in den

Ausschüssen zu ausführlicher Erörterung in die Kammer zurückkommen werden .
— Der Präsident entließ die Kammer , nicht ohne die Mitglieder der verschiede¬
ne » Ausschüsse ermahnt zu haben , während der eintretenden Ferien möglichst
viele Materialien für die zukünftigen Sitzungen vvrzubrielirn . ( Bayer . Bl . )

Freie Städte . Frankfurt , 26 . Dezbr . Heute ist der bischöfliche

Kommissär , geheimer Kirchenrath 0r . Wilhelmi von Wiesbaden , als Abgeord¬
neter von Seiten Nassaus zu den Konferenzen in Berlin , hier durch nach Ber¬

lin gereist .
Hannover . Hannover , 21 . Dezbr . In der heutigen Nummer der

„ Morgenzeitung " wird berichtet , eine Anzahl von göttinger Studircnden
der Theologie habe einen Verein gestiftet zur Beförderung hannoverscher
Kandidaten nach Amerika , um die vielen schlummernden Kräfte des zahl¬

reichen hannoverschen Kandidatenstandes aufzuwecken und die überflüssigen in

die entsprechende Bahn der Thätigkeit zu leiten . Sämmtliche in Halle Theo -

Diese nothwendige Maßregel versetzte selbst die Franzosen in eine üble Lage ,
denn mir den ersten Tagen der Belagerung stellte sich eine fürchterliche Kälte ein , die

um so mehr Nachlhtil hatte , da die Truppen schlecht gekleidet , in Kehl kein Quar¬

tier mehr fanden und das Holz beinahe gänzlich mangeln . Dieselben zu schonen ,
wurden die Regimenter jeden Tag abgelöst und in die Umgegend StraßburgS ver -

theill , um sich einigermaßen erholen zu können . Zu diesem Dienste wurdenfüglich
6 bis 700 Mann verwendet , und zwei Regimenter lagen auf der großen Rhein¬

insel als Reserve . Zn Kehl hatten die Franzosen 108 Kanonen in den Werken

aufgestellt , und auf dem linken Nheinufer etliche 50 in den dort errichteten Batte¬

rien . Der Bedarf an Pulver belief sich in 24 Stunden auf 6 bis 8000 Pfund .
Die Generale Desair und St . Cyr theilten daS Kommando über Kehl ; ihr

Hauptquariier war in Sckiltigheim . Unter ihren Befehlen waren die DivisionS -

generale Duhem
'

Ambert , Davoust und St . Suzanne , die Brigadegenerale Le Courbe ,
Decaen , La Boissivre , Tarraur und Montrichard , ferner der Dlvisionsgeneral Lo -

breau , der die Artillerie , und BoiSgvrard , der daS Genieweftn leitete .

Der Erzherzog Karl hatte sein Hauptquartier in Offenburg . Der General -

Felvzeugmeister Graf von Latour , ver die Belagerung leitete , lag in Kork . Ein ge¬
borener Straßburger Klingling , früher königl . Prätor und Leutnant de Roi da¬

selbst , der ln der Schreckenszeit emigruen wußte , war in österreichische Dienste ge¬
treten und leistete unter dem Titel eines Generalmajors keine unbedeutenden Dienst, ,
da er vollkommen mit der Lokalität bekannt war . Die österreichische Armee be¬

stand auS ungefähr 40 bis 50 . 000 Mann .

Oberle hatte sich nach Straßburg geflüchtet , wodurch es Albertine ganz unmög¬

lich wurde , auch nur daS Geringste von dem Baron zu erfahren .

Der L 'ancien halte mit einigen Kameraden ein Dach über dem Keller eines

abgebrannten Hauses errichtet , wodurch Rosine einigermaßen vor dem Wetter ge¬

schützt wurde , wenir sie in Kehl mit der 68sten Halbbrigade war , denn treu folgte

sie diesem Regiment bei jeder Ablösung .
Der MarquiS und Kurz gaben sich immer noch der gefährlichen Beschäftigung

hin , und Zerüme , der Diener deS Elfteren , der als Eigenthümer des HauseS galt ,
brütete über finstere Plane .

Die Witterung wurde unterdessen für die Belagerten sehr ungünstig . DeS

Morgens erhob sich ein dichter Nebel ; der Rhein hatte eine » niedern Wasserstau » ,
die kleinern Arme deS FluffeS waren beinahe trocken , oder doch so nieder , daß man

sie leicht durchgehen konnte , besonders die Insel Erlenrhein war von der Seite deS

festen LanveS her ganz leicht zugänglich , und die Erhaltung derselben war von dtp

größten Wichtigkeit zur Deckung der
'
fliegenden Brücke .
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logie studirende Hannoveraner haben an die göttinger Kommilitonen eine

Avreffe erlassen , um ihre Beistimmung und ihren Beilritt zu diesem Vereine

zu erklären .
- M e cklenburg . Die „ Schweriner Zeitung " enthält den Abschied deS

Großherzogs an den am 16 . Dezember geschloffenen sternberger Landtag . Die

auf die beiden ersten Propositionen ausgesprochene Bewilligung der ordent¬

lichen Kontribution und deS Kassenetats für das lausende Rechnungsjahr wird

darin genehmigt , und rückstchtlich der in der dritten und vierten beantragten

Reform deS Zoll - und Steuerwesens und der Ziviljustizpflege auf de » nächsten

Landtag zu deren Erledigung verwiesen . Von einiger Bedeutung ist allein

im Abschiede die auf die ständische Verweigerung der lübeck - schwerincr Eisen¬

bahn bezügliche Stelle . Se . königl . Hoh . , lautet dieselbe , sind vollkommen

überzeugt
^
, daß die getreuen Stände bei diesem Beschlüsse lediglich von der

Rücksichtnahme auf die Interessen deS Landes geleitet worden sind , und wenn

zwar Allerhöchstdieselben im Hinblick aus die von alten Zeiten her bestehenden

freundnachbarlichen Beziehungen zur Stadt Lübeck und in Anerkennung der

von derselben bei früherer Veranlassung bewiesenen Willfährigkeit eS bedauern
'

müssen , durch die vorliegende ständische Erklärung sich zur Zeit abgehalten zu

sehen , den auf die Herstellung der obberegten Eisenbahnverbindung gerichteten

Wünschen und Anträgen der Stadt Lübeck Folge zu geben , so hoffen Se . königl .

Hoh . doch , daß der Zeitpunkt , wo diese Wünsche mit den diesseitigen LandeS -

Jntereffen vereinbar erscheinen werden , nichj fern liegen möge .

Königreich Sachsen . Leipzig , 24 . Dezbr . Gestern wurde nach¬

folgende Anzeige auSgegeben : „ Zur Nachricht . Soeben , am 23 . Dezember ,

Nachmittags 3 Uhr , wird mir durch den hiesigen Stadtrath eröffnet , daß das

königliche sächsische Ministerium deS Innern die Konzession zur Herausgabe

der „Sächsischen Vaterlandsblätter " zurückgezogen hat , welche traurige Nach¬

richt ich hierdurch den verehrten Abonnenten zugehen lasse . Leipzig , am 23 . De¬

zember 1845 . Robert Friese ."

Sachsen - Weimar . Weimar , 21 . Dez . Vorgestern starb hier der

geh . Hofrath und Oberbibliothekar vr . Riemer , 73 Jahre alt , durch die Un¬

vorsichtigkeit eines Knechts , der mit einem leeren Lastwagen wendete , welchem

der alte , unbehülsliche Mann auSweichen wollte . In der Angst , überfahren

zu werden , stürzte er zusammen und verletzte sich am oberen Kugelgelenk so

stark , daß er liegen blieb und , nach seiner Wohnung getragen , das Lager nicht

wieder verlassen hat . Früher Professor der griechischen Sprache am hiesigen

Gymnasium , wo er sein weit verbreitetes griechisches Lerikon herausgab , wurde

er Göthe ' s langjähriger Freund und Gehülfe an der neuesten Herausgabe von

dessen Werken . Er war ein Heller , genialer Kopf , witziger und sehr glücklicher

Dichter und angenehmer Gesellschafter . ( A . P . Z . )

Württemberg . Tübingen . Nach dem neuesten Verzeichniß der Be¬

amten , Lehrer und Studirenden der hiesigen U» iversität zählt im gegenwärti¬

gen Winterhalbjahr die evangelisch -theologische Fakultät 5 ordentliche Profes¬

soren und einen Privaldozenten ; die katholisch - theologische 5 ordentliche Pro¬

fessoren , ein ordentliches Fakultätsmitglied und einen Privatdozenten ; die Ju¬

ristenfakultät 6 ordentliche und 2 ausserordentliche Professoren ; die medizinische

Fakultät 7 ordentliche , 1 emeritirten , 3 ausserordentliche Professoren und 8 Pri¬

vatdozenten ; , die philosophische Fakultät 8 ordentliche , 3 ausserordentliche Pro¬

fessoren und 7 Privatdozenten ; die staatswirthschaftliche Fakultät 6 ordent -

lllye Prosefsvtrr , »r»rd 1 Privatdozsnt -n 5 fcrnr * 0 Lrhrcv Künsl ». Die

Zahl dcrStudirenvi -n ist 80t ) ( mnnon 62 Ausländer ) ; darunter sind166Stu -

dircnde dcr - evangel . Theologie (28 Ausländer ) ; 122 Studirende der kathol .

Theologie ( 16 Ausländer ) ; 171 Studirende der Rechtswissenschaft ( 13 Aus¬

länder ) ; 119 Studirende der Medizin und höheren Chirurgie ( 14 Auslän¬

der ) ; 182 Studirende der Philosophie ( 8 Ausländer ) ; und 130 Studirende

der StaatSwirlhschast ( 3 Ausländer ) . Davon sind in diesem Halbjahr neu

angekommen 240 . Im letzten Sommerhalbjahr war die Zahl der Studiren¬

den 867 , darunter 77 Ausländer , und im letzten Winterhalbjahr 852 , wor¬

unter 71 Ausländer .
( S . M .)

Ulm , 25 . Dez . Unsere einstige Eisenbahn ist jetzt in den nächsten Um¬

gebungen der Stadt auSgestcckl , die Entscheidung über die Anlage deS Bahn¬

hofs aber von der Militärbundeskommission in Frankfurt noch eben so wenig

gegeben worden , als von dem Anfang der Eifenbahnarbeitea selbst oder von

dem Anfang der Arbeiten an dem großen Tunnel auf der schwäb . Alb etwas

verlauten will . — An den Festungswerken arbeiten dermalen auf dem rechten

Ufer gegen 1000 , auf dem linken an 1200 Mann , welche Zahl aber bei der

schlechten Witterung sich wohl noch vermindern wird . ( S . M .)

Frankreich .
Paris , 24 . Dez . Noch ist über die Bildung des neuen englischen Kabi -

nets eine bestimmte Nachricht nicht eingetroffen ; inzwischen bezeichnet der

„ Heralb " folgende Namen , welche nicht unwahrscheinlich bei der Zusammen¬

setzung des Ministeriums betheiligt seyn dürften : Sir Robert Peel , er¬

ster Lord der Schatzkammer ; Sir I . Graham , Minister des Innern , Lord

Aberdeen , Minister des Auswärtigen ; dann die Herren Gladsione ,

Dalhousie , Ellenborough ( Admiralität ) , Baring , Sidney ,

Herbert , Suyden ( Lordkanzler von England ) , St . HermanS u . A . ;

endlich Lord Brougham als Präsident des königlichen RathS . — Das Par¬

lament soll erst am 22 . Januar zusammentreten .

Großbritannien .
London , 22 . Dez . Ueber Sir Robert Peel 'S jetzige Stellung bemerkt die

„ Times " : „ Ec tritt nun wieder in ' S Amt nicht als Tory -Premierminister —

das war er nie — ja nicht einmal als konservativer . Er muß nun der volkS -

thümliche Premier seyn , dem Volk , von welchem er in Wirklichkeit seine jetzige

Politik und Aufgabe empfängt , muß er getreulich , redlich und unparteiisch zu

dienen sich entschließen . " Die neuen Freunde Sir R . Peel 'S vom Antikorn¬

gesetzverein nehmen übrigens noch eine zuwartende Stellung ein . In einer

Versammlung in -Uorkshire äusserte z. B . der Nationalökonom Ricardo : ihm

scheine Sir Robert nicht an die Abschaffung deS KornzolleS zu denken , und

blvS deswegen seine Entlassung angeboren zu haben , weil er einen Minder¬

ertrag in den Staatseinkünften gefürchtet . Und Alverman Copeland äusserte ,

mit der Aufhebung des KornzolleS sey nicht Alles gethan ; folgen müsse noch

die Entschädigung der Grundbesitzer durch die Uebernahme der Armen -, Gras¬

schafts - und Straßenabgaben auf den Staatsschatz , Aufhebung der Bestim¬

mungen , durchweiche die bürgerliche Niederlassung der Armen beschränkt war ,

allgemeine Revision deS Zolltarifs , insbesondere Verminderung des Zolls von

Thee , Zucker u . s. w . zu einer bloßen Rekognitionsgebühr für statistische

Zwecke u . f . f . Sir Robert Peel aber wird sich gerade als den Mann ansc -

hen , dessen Ausgabe eS ist , solchen radikalen Uebergriffen zu steuern und daS

rechte Maß zu halten zwischen junkerlicher Hartnäckigkeit und völligem Um¬

sturz , das wahre konservative System , bei welchem durch vernünftige Ein¬

räumungen von dem historischen Bestand daS Stichhaltige , was Englands

mächtige Stellung unter den Nationen begründet , gerettet wird . Die Aufgabe

ist schwer , und es wäre nicht unmöglich , daß das Volk , zu dessen Banner Sir

Robert nun angewocben wird , ihn am Ende eben so als Verräther behandelte ,

wie jetzt die grundbesitzende Aristokratie . Für jetzt ist seine Stellung jedenfalls

die , daß sein Ministerium das allein mögliche ist , da keine der anderen Par¬

teien eines zu bilden wagt .

Oesterreichische Monarchie .

GcNizien . Wien , 20 . Dezbr . In Galizien finden zahlreiche Verhaf¬

tungen «Statt ; man spricht sogar von Verzweigung der Komplotte unter dem

Militär .
( N . K .)

Türkei und Aegypten .

Von der türkischen Gränze , 12 . Dezbr . Englische und russische Agenten

sind in Jassy und in Bucharest ihätig , um mit den Besitzern der dortigen

Staats - und Privatwaldungen Verträge zur Ausbeutung des Schiffbauholzes

zu schließen . Da die Waldungen der Moldau und Walachei reich sind an

dem schönsten und vorzüglichsten Bauholz , so dürfte dieser Gegenstand nicht

ohne Interesse seyn , und die Mittheilung dieser Nachricht Frankreich und den

deutschen Seestaaten , namentlich Oesterreich , zur Aufmunterung dienen , mit

den Engländern und Russen in Konkurrenz zu treten . ( A . Z .)

Die eintretenbe kalte Witterung verursachte ebenfalls viele Besorgnisse , da bei

einem Eisgang die Brücke leicht hatte beschädigt werden können , und wäre einmal

diese Verbindung abgebrochen gewesen , so hätte Kehl sogleich übergehen müssen .

Die Oesterreicher warfen vom 2 . Frimaire ( 21 . November ) an Batterien

längs der Kinzig hin auf , um sich deS Dorfes zu bemächtigen , waS ihnen auch zum

Theil gelang . Am 8 . Frimaire ( 28 . November ) begannen sie alle ihre Stücke

spielen zu lassen , sie beschädigten einige Schiffe der Militärbrücke und bohrten einige

der größer » Brücke in den Grund , wodurch diese letztere untauglich wurde . Sie

bemächtigten sich ferner deS obern Dorfes und deS WeidplatzeS , der zwischen der

Schütter und der Kinzig liegt . Von diesem Tag an wurde eine beständig « Kano¬

nade auf beiden Seiten unterhalten .

Die 68ste Halbbrigade kam TagS darauf nach Kehl , mit ihr Rosine , die sich

sogleich in ihren Keller eivquartirte . AbendS loderte ein wärmendes Feuer in der

Mitte desselben auf , um daS sich einige Soldaten gelagert hatten und einen erwär¬

menden Trunk vor der Nachtwache zu sich nahmen . Etwas seitwärts saß Nosine

auf einem Fäßchen , neben ihr aus dem Boden der L' ancien . Die Soldaten kümmer¬

ten sich wenig um das Gespräch dieser beiden , und tranken unter muthwilligen

Scherzen ihr fuselfreieS Gläschen .

„ Bürger !" sprach Rosine , „ ich steh ' einsam und verlassen in der Welt , aber

ich fühle Kraft genug , mich in meiner Lage zu erhalten . "

Der L 'ancien drehie seinen schwarzen Schnurrbart und erwiederte » ach einigen

Augenblicken : „ Rosine , Du bist hart , ich biete dir meine Hand , Alles , waS ich be¬

sitze, selbst mein Leben , wenn Du es forderst . Wir haben viele Mädchen bei den

Brigaden , aber keine gefallt mir , wie Du , weil keine so standhaft bleibt , als Du ,

Rosine . "

„ Thorheit , Bürger,
" entgegnete Rosine , „ sieh '

, ich bin Dir gut , doch fordere

nicht mehr . Meine arme Multec war sehr unglücklich , und ich habe geschworen ,

keinen andern Gedanken zu hegen , als sie zu rächen . 3ch habe ihn gesehen , eS muß

mir gelingen . "

„ Ich will Dir beistehen , Bürgerin , glaube mir , der Mann ist dazu geboren ,

daS schwächere Geschlecht in Schutz zu nehmen und zu rächen ."

„ Wer sagt Dir , daß ich schwächer bin , als Du ? « fragte Rosine mit funkeln¬

dem Blicke .

„ Rosine ! " bat der L' ancien , „ laß ' mich nicht ohne Hoffnung . Theile mir

Dein Geheimniß mit , ich will Dir helfen bei Allem , waS Du beginnst ."

„Kein anderer Gedanke kann sich mir uusdrängen , L' ancien , bis ich meine arme

Mutter , bis ich Mich selbst gerächt habe . "

„ Wir wollen aufbrechen, " sagte der L ' ancien zu seinen Kameraden .

Dieselben waren sogleich bereit dazu , und nach wenigen Augenblicken entfern¬

ten sie sich , Rosine aber wickelte sich in » inen von dem L'ancien erbeuteten österrei¬

chischen warmen Reitermantel , den er ihr zurückgelaffen hatte , setzte sich in eine

Ecke des feuchten Keller .S und träumte von dem vornehmen Herrn und ihrer Rache .

( Fortsetzung folgt .)

Nenjahrsgruß an den Herrn Verfasser des Zeus !

Der ,,ZeuS " , ein Monatsblatt der künftigen vermuthlichen Witterung , erscheint seit

zwei Jahren in Karlsruhe bei Matsch und Vogel und hat als Herausgeber den Hrn .

Professor Stieffel in Karlsruhe . In diesem Zeitabschnitt hat sich bei dem aufmerk¬

samen Beobachter schon ein Urtheil bilden fönnen , und es dürfte vielleicht an der Zeit

seyn , sich darüber öffentlich auszusprechen . Hr . Professor Stieffel geht in Behandlung

seines Gegenstandes einen ihm ganz eigenthümlichen , gewissermaßen originellen Gang . Ec

nimmt zu seiner Grundlage nicht nur die mit Hülfe der verschiedenen physikalischen In¬

strumente , als : Barometer , Thermometer , Hygrometer , Psychometer , Verdunstungsappa¬

rate u. s. w . , an verschiedenen Orten ziemlich gleicher geographischer Breite und Länge an -

gesteüten Beobachtungen , sondern auch den Gang der Winde , atmosphärischer Elektrizi¬

tät , die Art der Niederschläge , den Stand und Einfluß des Mondes , überhaupt des Ster -

nrichimmels , die Abweichungen der Magnetnadel , die Vergleichung der Witterung früherer

Jahrgänge , ja er verschmäht sogar die sogenannten Bauernregeln nicht . Vergleichen wir

in den vor uns liegenden 24 Blättern zweier Jahrgänge deS „ZeuS " Monat für Monat

die voraus bestimmte vermuthlicbe Witterung mit den oon unS jeden Monat niedergeschrie -

benen Bemerkungen über die wirkliche Witterung , so ist die Vorausbestimmung und da -

Eintreffen der Witterung wirklich überraschend . Nur ein Mal im Monat Juli 1844 ist

die vorausbestimmte Witterung nicht eingetroffen , worüber sich der Verfasser unter Dar¬

legung der Ursachen selbst erklärt hat . Neberhaupt muffen wir an Hrn - Professor Stieffel

rühmen , daß er ganz aufrichtig zu Werke geht , seine Fehler , wo sie gemacht werden ,

selbst eingestcht , und damit zeigt , daß es ihm Ernst mit der Sache sey. Wenn indessen

auch das wirkliche Eintreffen der von Prof . Stieffel voraus bestimmten Witterung nicht s»

überraschend erfolgen würde , wenn sogar auch noch mehr Unrichtigkeiten in dieser Hin¬

sicht vorkämen , bei dem geringen Material , das ihm zu Gebote steht , und bei der Schwie¬

rigkeit des ZusammensuchenS , ZusammenkellenS und Dergleichen « oft deS Heterogensten

dürfte das nicht wundern . Hat der Verfasser schon ein wirkliches Verdienst darin , daß er

durch seine scharfsinnigen Kombinationen , Berechnungen u . s. w . wirklich so -whk die Wit¬

terung zu Nutz und Frommen Aller , als den Stand der physikalischen Instrumente , der

Winde u . s . w . für den Sachverständigen und Gelehrten voraus bestimmt , so hat er da¬

durch ein noch weit größeres Verdienst , daß er der Elfte ist , welcher ouf diese Weise die

Beobachtungen der Vorgänge in der große » Natur und der phystkalkichen Instrumente und

die daraus gewonnenen Ergebnisse zweckmäßig zusammenstellt und somit rin Material bil¬

det zu einem künftigen soliden Ban . Muß der irdische „Ze »s " « uch manche - Gespött «

hören , so lasse er sich nicht irre machen , und tröste sich damll , daß der himmlische

Zeus cs auch nicht allen Menschen recht machen kann . ( ä . 152 )



s -

>ch
>s-
m-
, r ,

e-

m -
n «

»r,

lf'

an

den
mit

eine

seit
Hrn .
merk»

Zeit
Uung

Er
3n -

ippa -
an -

itrizi -
Ster -
herer

wir

da«
ift

Dar -

sseir
s-

Hin-
hwl

'
e-

er
Wil¬

der
da-
die

und
Kit¬

sch »

1945

Amerika .

Vereinigte Staaten . Vom Rhein , 20 . Dezbr . Zn Neuyork ist

unlängst ein Bildungsverein der dortigen Deutschen in ' S Leben getreten , an

dessen Spitze die Herren Müller und Fröhlich alS Präsident und Sekretär ste¬

hen . Nach dem veröffentlichten Reglement geht der Zweck des Vereins dahin ,

für die Deutschen in Neuyork einen geselligen Vereinigungspunkt zu schaffen ,

und sowohl durch entsprechende Lektüre als durch Konversation für geistige

Nahrung zu sorgen . Mitglied deS Vereins wird man durch wöchentliche

Zahlung von 6 CentS ; aber auch jedes Nichtmitglied kann daS vom Morgen

biS zum Abend geöffnete Vereinslokal besuchen . Die Mitglieder haben bloS

daS Stimmrecht über Vereinsangelegenheiten vor den NichtmUgliedern voraus .

Der » ach Bestreitung von Miethe , Beleuchtung rc. verbleibende Neberschuß

wird zur Anschaffung von neuen Büchern und zu Bedürfnissen der Gesellig -

kit verwendet . — Wir erwähnen bei diesem Anlässe , daß in Neuyork schon

länger eine deutsche Liedertafel besteht , welcher schon viele wackere Sänger an¬

gehören , und deren Leitung einer der ersten dortigen Künstler übernommen

hat . Die Geldbeiträge der Mitglieder sind so gering , daß auch der unbemit¬

telte GesangeSfreünd sich leicht betheiligen kann .

Baden .
w Karlsruhe , 26 . Dez . Das badische Bll rgerbuch . Die Kennt -

niß der öffentlichen Bundes - und badischen Landesgesetze wird nachgerade

nicht nur dem Beamten , sondern überhaupt jedem Bürger immer unentbehrli¬

cher , je mehr unser Staatsleben ein öffentliches wird und der einzelne Bürger

an demselben Theil zu nehmen berufen ist . Nun sind aber bisher die verschie¬

denen öffentlichen Bundes - , wie die badischen LandeSgesetze vielfach zerstreut ,

und wenn dieselben auch dem Staatsbeamten leichter zugänglich , so war es

doch für den Bürger meist sehr schwer , wenn nicht gar unmöglich , sich vorkom¬

menden Falls Raths zu erholen und gehörig zu unterrichten . ES war daher

unstreitig ein sehr glücklicher Gedanke deS Verfassers , eine zweckmäßige Samm¬

lung der Bundes - und badischen LandeSgesetze zu veranstalten , welche eben

erst unter dem Titel : „ DaS badische Bürgerbuch " die Presse verlassen

hat , und die der Aufmerksamkeit jedes badischen Bürgers empfohlen zu werden

verdient , wie sie ohne Zweifel auch jenseits der Gränzcn unseres engeren Va¬

terlandes einer beifälligen Aufnahme sich erfreuen wird *) . In zwei Haupt¬

abtheilungen theilt daS Bürgerbuch I . d aS Bund eSrecht , II . das ba¬

dische Recht mit , und zwar folgen in der ersten Abtheilung nach einer kur¬

zen geschichtlichen Einleitung : Deutsche BundeSakle , Beitrittserklärung von

Baden , Erklärung deS Artikels 12 der BundcSakte , wegen Aklenverschickung ;

Wiener Schlußakte , Nachsteuer , Austrägalordnung , Schiedsgericht , Vollstre -

ckungSordnung , Einmischung , Nachdruck , Kriegsverfassung u . Errichtung einer

richterlichen Instanz für die Mediatisirten . In der zweiten Abtheiluug erhal¬

ten wir : Die HauSgesetze , Verfassungsurkunde , Wahlordnung , Geschäftsord¬

nung für beide Kammern , Gesetze über StaatSdiener , Anklage der Minister

Grundherrlichkeit , Amortisation , Gendarmen , Gemeindeordnung , Zehntablö -

sung , Wildschaden und Forstgesetzgebung , über Vereine , über Reden an ' S Volk ,

überWirthschasten , Schulordnungen , ZwangSabtretungen , Hinterlegungskasse ,

Zollgesetz , Abgabenverjährung , Feuerversicherung und Arbeitshaus . Schon aus

dieser Angabe des Inhalts des Bürgerbuchs ergibt sich seine zweckmäßige Einrich¬

tung Und Brauchbarkeit für den Bürger jeden Standes , der für die verschiedenen

Fälle des öffentlichen Rechtszustandes das Wesentlichste hier kurz beisammen findet .

Aber auch der Staatsbeamte wird sich gerne deS Bürgerbuches bedienen , da

eS ihm vielfach Zeit und Mühe deS NachsuchenS in den verschiedensten Samm¬

lungen erspart . Druck und Papier sind sehr empfehlenswerth , und hat die

VerlagShanvlung den Preis so billig gestellt ( 1 fl . 30 kr .) , daß die Anschaf¬

fung möglichst erleichtert wird .

AuS Mannheim , 24 . Dez . berichtet man im dortigen „ Journal "
, daß daS

Hottospiel auf eine höchst verderbliche Weise nicht blos in Mannheim , sondern

auch in der Umgegend und den übrigen LandeStheilen überhand nehme . Bei

vielen HauSuntersuchungen , welche die Polizei daselbst vornehme , sollen sich

Lotteriezettel finden , und sich die Gewißheit Herausstellen , daß die betreffenden

Personen in der bayerischen Lotterie spielen . Man schätzt die Summe , welche

jährlich nur allein auö Mannheim nach der Rheinschanze zur Lotterie ge¬

schleppt werde , auf mehr alS 100,000 fl. Mit jedem Jahre nehme die Spiel -

wutd der Verführten zu , mit jedem Jahre vermehre sich die Zahl der Lotterie¬

kollekteure und der durch dieselben bethörten Spieler . Man eifert seit mehren

Jahren gegen die öffentlichen Spielbanken , zumal in den Bädern , und eS ist

ordentlich zur Mode geworden , die „ Spielhöllen " und ihre Folgen mit den

schwärzesten Farben darzustellen . Wir sind nicht gewillt , dieselben etwa in

Schutz zu nehmen , aber unzweifelhaft wirkt das Lottosplel ungleich verderb¬

licher sowohl auf die ökonomischen als sittlichen Zustände deS Volkes , weil

auch die ärmeren Klassen ihre mühsam erworbenen Ersparnisse in 'S Lolterie -

hauS tragen können , und wie ganz richtig bemerkt wird , gerade bei dem ärme¬

ren Menschen die Versuchung zum Spiel noch mächtiger wirkt , und Manche

den letzten Nothpfennig dem gehofften Gewinn opfern . Nicht selten sind

dann die bitterste Armulh und leider auch die größten Verbrechen die natür¬

lichsten Folgen .

X Frciburg , 23 . Dez . ( Korresp .) Zwei Umstände treffen wirklich zu¬

sammen , welche , verständig benützt , von glücklichen Folgen für unser badisches

Land werden können . Die bedeutungvollen Worte : „ Trennung der Recht -

Pflege von der Verwaltung " werden bei u » S eine Wahrheit , und es ist uns

jetzt die Möglichkeit gegeben , zur Bildung von Verwaltungbeamten den sehr

berühmten Lehrer für die staatsrechtlichen Fächer , Robert v . Mohl . ft
'
kr eine

unserer Hochschulen zu gewinnen . Die Trennung der beiden hochwichtigen

Staatsthätigkeiten in der Bezirkverwaltung macht cS nun thunlich , eigens für

die Verwaltung gebildete Beamte zu erhalten , waS bisher nicht möglich war ,

weil man froh seyn mußte , Rechtverständige zu erhalten , deren Bedürfniß an

Wissen schon so groß ist , daß eS die gewöhnliche Bildungzeit und das ge¬

wöhnliche Bildungvermögen vollständig in Anspruch nimmt . Durch daS biS -

hert ^e Perhältniß ist aber bei unS seit lange ein Mangel fühlbar gewesen , der

täglich um so größer wurde und noch wird , je mehr man Ansprüche an die

VerwaNungtbätigkeit des Staats macht und machen muß . Freilich konnte

ein tüchtig gebildeter Jurist , wenn er noch übrige von der Bildung zur Recht¬

kunde nicht rigjg in Anspruch genommene Kräfte hatte , oder wenn er die

*) Der «ollfiL»dig, Wel heißt : „DaS badische Bürgerbuch ." Eine Samm¬

lung der Lffenutchen Bundes - und badischen Landesgesetze. Karlsruhe. Druck und

Verlag von S . M ^cklot . 1S4S. SS7 Seiten klein Oktav .

weitere Forschung in der Rechtkenntniß unterließ , dadurch aber diese allmälig

verlor , auf dem langen Wege der Erfahrung und des Absehens auch am Ende

ein tüchtiger Verwaltungdeamter werden ; aber daß dies die Art und Weise

nicht ist, wie der Staat sein Bedürfniß an persönlich geistigen Kräften herbei -

schaffen soll , halte ich für eine so ausgemachte Sache , daß ich darüber nichts

weiter bemerken zu müssen glaube . Preisen wir unS daher glücklich , daß durch

die Trennung daS Hemmwcrk beseitigt ist , welches bisher die Bildung von

Verwaltungbeamten auf dem sichersten , kürzesten , also ersprieslichsten Wege

verhindert hat . Die Bedürfnisse der Zeiten haben die Wissenschaft allmälig

schon vielfach gespalten . ES ist yor noch nicht langer Zeit eine Kameras -

Wissenschaft entstanden , und in neuester Zeit hat sich aus der Recht - und anS

Kameralwissenschaft eine weitere , „ die Verwaitungswiffenschäft " , ausgeschie¬

den . Sie bedarf , wie jede andere , eine eigene Pflege , und wird als die am

tiefsten in das Leben eingreifende Wissenschaft dem Staate alS solchen ihre

Aufnahme und Pflege am schnellsten und reichsten vergüten . Ich glaube , daß

der Staat sich selbst einen unendlich guten Dienst leisten wird , wenn er auf

einer unserer Hochschulen förmlich einen eigenen Zweig für Verwaltung bildet ,

für diesen Zweig selbst als Hauptlehrer den Professor Robert v . Mohl beruft

und durch ihn sowie durch Benützung der vorhandenen Lehrkräfte für bürger¬

liches und Strafrecht und endlich durch vereinigten Beizug der staatswirth -

schaftlichen Lehrkräfte unserer beiden Hochschulen Verwaltungbeamte bilden läßt .
Ein Schüler MohlS . 0157 )

Gengenbach , im Dezember . (Korresp . ) Die durch einen langen ,

segenreichen Frieden so mächtig sich entwickelnde und fortschreitende Industrie

dehnt sich auch bereits auf unsere Landwirthschaft aus . Wir besitzen nämlich

seit einiger Zeit zwei Dreschmaschinen , die vom Wasser getrieben wer¬

den , und die in den jetzigen kurzen Tagen 500 bis 600 , in längeren Tagen

aber 700 bis 800 Garben Frucht weit reiner ausdreschen , als eS mit der

Hand möglich wäre ; eine kleine Umänderung wird bewirken , daß die Frucht

vollkommen gereinigt aus der Maschine hervorgeht , wodurch sie einen großen

Vorzug vor der in Rust aufgestellten Maschine erlangen . DaS Stroh wird

nicht zerschlagen , sondern nur geknickt , waS zum Streuen eben recht ist . Zu

ihrer Wartung bedarf sie drei Personen . Ein großer Theil unserer Land -

wirrhe , selbst auf 1 bis 2 Stunden im Umkreise , benutzen jetzt zum Dreschen

ihrer Früchte ausschließlich diese Maschinen , wofür sie den Eigenihümern den

fünfzehnten Sester Frucht abtreten . Der Gebrauch dieser Maschinen nimmt

so zu , daß bereits eine dritte nächstens ausgestellt werden wird . Die beste der

vorhandenen wurde in der rühmlich bekannten Fabrik von Bernoulli in Jm -

mendingcn gebaut . Daß solche Dreschmaschinen überall mit Nutzen anzu -

wenben seyen , wollen wir eben nicht behaupten , jedenfalls sind und bleiben

sie es aber da , wo die Bevölkerung nicht sehr dicht ist , oder andere Gewerbe

viele Hände beschäftigen . Zugleich kultiviren wir hier und in der Umgegend

fleißig öde und ertraglose Gemeindegrundstücke ; in wenigen Jahren werden auf

den jetzigen mageren Kiesfeldern und in dem ehemaligen Kinzigbelt die üppigsten ,

nach neuester Att angelegten Wiesen prangen , denen das vortreffliche Wasser
der Kinzig eine hohe Fruchtbarkeit verleihen wird . (Z 158 )

* Radolphzell , 22 . Dezbr . ( Korresp . ) Noch waren die freudigen Ausdrücke

herzlicher Theilnahme des ganzen Amtsbezirkes über die Dekoration unseres

verehrten AmtsvorstandeS mit dem Ritterkreuze des Ordens vom Zähringcr
Löwen nicht verklungen , als sich uns eil , ururS In ^ lclchcm M » tzl c,s . lullcpr «>

Ereigniß darbot . Seine königliche Hoheit der Großerzog haben

unsenn Bürgermeister Mohr in Anerkennung seiner Verdienste um die Interes¬
sen der hiesigen Stadt die kleine goldene Zivilverdienstmedaille zu verleihen

geruht . Gestern fand die Feier der - Ueberreichung in würdiger , erhebender

Weise Statt . Nach dem vormittägigen Gottesdienste holten der Gemeinde¬

rath, . Bürgerauöschuß , Stistungövorstand und das OsfizierkorpS der hiesigen
Bürgergarde den Hrn . Bürgermeister Mohr in seiner festlich geschmückten Wohnung
ab , und geleiteten ihn , von GeschützeSsalven begrüßt , durch eine mit passender In¬

schrift verzierte Ehrenpforte auf den Rathssaal , wo sich ausser den Staalsdienern u.
der hochwürdigen Geistlichkeit auch bereits die gesummte Bürger - u . Einwohner¬
schaft versammelt hatte . An die mit der Ueberreichung verbundene Anrede deS

AmtSvorstandeS reiheten sich die Glückwünsche aller Organe der Versammlung ,
in besonders rührender Weise jene der Schuljugend , welche dem Gefeierten so
Vieles verdankt . Wahrhaft ergriffen und erbaut verließ man den Saal und
der Gefeierte wurde in oben bezeichneter Weise wieder in seine Wohnung zu¬
rückbegleitet . Mittags fand im Gasthause zur Post ein sehr zahlreich besuch¬
tes Festessen Stakt , von Frohsinn und den Leistungen

' der vorzüglichen Blech¬
musik der hiesigen Bürgergarde gewürzt , und von Toasten verschiedenartiger
Bedeutung angeregt , von welchen insbesondere jene auf den großh . RegierungS -
direktor v . Vogel , auf verfassungstreue Abgeordnete und auf die beiden höchsten
Beamten der Kirche und deS Staates dahier , verdienten Ankiang fanden .
Wenn unerschütterliche BerufStreue , Unparteilichkeit , Humanität und unabläs¬
sige Sorgfalt für daS Schul - , StiftungS - und Gemcindewesen eine so hohe
Auszeichnung , die belhätigte Anerkennung deS Landessürsten und die entschie¬
dene Achtung der Gemeinde verdienen , so ist dicS im vorwürfigcn Verhältnisse
gewiß in hohem Maße der Fall . WaS immer Uebelwollenve für Nebenbe¬

deutungen an solche Vorkommnisse knüpfen mögen , so werden wir nicht auf¬
hören , festzuhalten an der Verfassung , an der gesetzlichen Ordnung , am Ver¬
trauen an den angestammten Regenten und Höchstdeffen wohlwollende Re¬

gierung . (^ 156 )

— Das „ Franks . Journal " schreibt auS Baden vom 24 . Dez . : „In der

alten Pfälzer -Hauptstadt Heidelberg bereitet man das 300jährige ReformationS -

fest der dortigen Stadt auf den 4 . Januar 1846 vor . Von Luther selbst durch
seine Disputation im Jahr 15l8 gepflanzt , durch Melanchion organisirt und

später nach kalvinischen Prinzipien ausgebildet , gehört diese Reformation zu
den bedeutsamsten Ereignissen in der Geschichte der deutsch - protestantischen

Kirche . Mehre interessante Schriften über die pfälzische Reformation sind zur
Feier dieses Festes bereits erschienen , unter welchen die von dem badischen
Pfarrer Lic . theol . Seifen in Schopfheim die umfassendste , der theologischen
Fakultät und dem Kirchengemeinderathe in Heidelberg dedizirt ist. Der Ver¬

fasser ist der Sohn eines Heidelberger Bürgers , auf der hiesigen Universität

gebildet und später Privatdozent gewesen . Ausserdem erschien noch : „ Blaul

Senior und Pfarrer zu Otterberg , das Reformationswerk in der Pfalz " , und

unter der Presse befindet sich ein Schriftchen gleichen Inhalts von dem in der

pfälzischen Geschichte bewandertsten Geistlichen , dem Pfarrer Hormuth in Alt -

lußhcim , einem geborenen Heidelberger .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Mackl » t.
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Karlsruhe , Dez . 23 . 24 . 25 . Abends 9 U. s Morg . 7 U . Mittags 2 U . Abencs . 9 U. Morg . 7 U . Mittaas 2 U

Luftdruck reckur . auf 10 ° R . 27 ' 2 .4 27 " 6 .7 27 - 9 3 28 " 0 .0 28 1 .5 28 ' 2 .1

Temperatur nach Reaumur 1. 9 1. 9 3 .0 1. 4 - 0 .5 1 .0

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .91 0 .94 0 .83 084 0 9t
' 0 8t

Wind mit Stärke ( 4 — Sturm ) SW ' SW » N ' NO ' SW '

Bewölkung »ach Zehntel » 1 .0 1 .0 0 .8 1 .0 0 .2 0 .4

Niederschlag Par . Kuh . Zoll
Verdüilüling Par . Zoll Höhe

6 .5 3 .0 — — . - —

— — 0 . 42 — - — —

Dunstdruck Par . Lin . 2 . 2 2 .3 2. 2 1 .9 1 .8 1 .8

Dezbr . 23 . temp . mar , 3 . 1

„ 24 . „ nun . 1 . 9 war . 3 .0

„ 25 . „ mm . — 0 .6

trüb ,
Regen .

trüb , Duft ,
Nachts Regen

db. trüb . trüb , Duft . untb . heiter ,
Dust , Reif .

untb . heiter ,
Duft .

sk888 .6s Karlsruhe . Bel C - Macklot in Karlsruhe

ist soeben erschienen und in Donaueschinge » bei I . HinterSkirch ;

Karlsruhe bei G . Braun , F . Nölveke ; Konstanz bei W . Meck ;

Freiburg A . Emmerling , Lippe uns Komp . , Fr . Wagner ;

Heidelberg bei I . GrooS , W . Hoffmeister , E . Mohr , K .
Winler ; Lahr bei I . H . Geiger ; Mannheim bei 3 - BenS -

heimer , T . Löffler , Schwan und Götz ; Offenburg bei Friedr .
Braun ; Vtllingen bei F . Förderer zu Hasen :

Bauer , Ad . , Das badische
Gemeinderechnnngswesen in
seiner neuen Form . gr. 4 .
Preis 3 fl .

Die zahlreichen Bestellungen auf dieses Werk find genü¬

gender Beweis , wie sehr « in solches Betürsuiß . Daß damit

etwas Tüchtiges , Gediegenes , ein Leitfaden geliefert worden ,
dem die Herren Gemeinderechner ihr volles Vertrauen schenken
können , dafür spricht die Stimme kompetenter Beurtheiler .

(L886 . 3j Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Diejenigen , welche die ihnen zugefallenen

Lotteriegewinnste noch nicht in Empfang ge¬
nommen haben , können solche in dem Vereins¬

laden ( Langestraße Nr . 82 ) gegen Ablieferung
der betreffenden Loose erheben .

Karlsruhe , den 26 . Dezember 1845 .
Der Franenverein .

sL571s Karlsruhe . ( Anzeige .)
Ausser den bisher bekannt gemachten
Zeitungen halte ich vom l . Januar 1848
an folgen »« weitere Blätter,,als :

Die Kölnische Zeitung , das Mannheimer

Morgenblatt , die Seeblätter , die Frankfurter

OberpostamtSzeitung , der Morgenbote .
Die Zeitungen werren wie bisher de » verehrlichen Abon¬

nenten in ' s Haus gebracht uud nach bestimmter Zeit wieder

abgeholt .
Die AbonnementSpreise find billig gestellt .

CH. Obermüller ,
Besitzer der M a rw ' scheu Leihbibliothek .

sL 887 .3s Mannheim .

Apotheke - Verkauf .
_ In einer bedeutenden Stadt des Großherzog -

thums Baden ist eine sehr frequente und gut eingerichtete

Apotheke zu annehmbaren Bedingungen zu verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilen
Bafsermann Sf Herrschet ,

Materialisten in Mannheim .

sL 868 .Ls Karlsruhe .

Städtische Ersparniß - Kasse .
Wegen de « RechnungSschluffeS können

am 2 . bis 7 « Januar 1846
keine Erkparniß -Kasse- Geschäste vesorgt werden .

Karlsiuhe , den 21 . Dezember 1845 .
( L 891 . 2s Urloffen .

Fahrnißversteigerung .
Die zum Nachlasse der ver¬

lebten Handelsmann Franz
Joseph Schrempp ' S Wtittve ,
Helena , geborene Zach mann

von Urloffen , gehörigen Fahrnisse werden aus Antrag der

Eebsiniereffeuten an nachbenannten Tagen in der Wohnung

der Erblasserin zu Urloffen gegeli Baarzahlung öffentlich

verstrigert , als :
am Montag , den S . Januar 1848 t

Gold und Silber , Kleidungsstücke und Bettwerk ;
am Mittwoch , den 7 . Januar 1848 :

Leinwand und Getüch , Porzellan und GlaSwaaren ;
Am Donnerstag , den 8 . Januar 1848 :

Küchengeschtrr , Schreinwerk , worunter « in Kanapee und

allgaitiger Hausiath ;
am Freitag , den 9 . Januar 1846 :

14 Ohm 1834r txzißer Wein ,
15 „ I825r ro .

^ 4 „ 1838r do.
S „ l844r bo.
4 „ 1845r do.
3 „ >836r rolher Wein ,

7V Maas Trubwein und
50 „ Zweischgenwaffer ; sodann
die vorhandenen Fässer von verschiedener Größe , da «

übtige Faß - und Bgndgeschirr , allerhand Borräth «,

f als : Weizen , Halbweizen , Reps , Kleesamen , Hanf¬

samen , Gerste , Erdäpfel , Tepfel , Schnitze , Anken ,

Schmalz , weiße und gelbe Rüben , und endlich noch :)

1 Chaise und 1 Bernerwägeie .
Zu dieser Versteigerung , welche an jedem Tag Morgens

halb 9 Uhr beginnt , und Nachmittags 2 Uhr fortgesetzt wirb ,

werden die Liebhaber hiermit eingeladen .

Appenweier , den 23 . Dezember 1845 .
Beyer , Notar .

s8S3 .2s Rust am Rhein .

Güterverpachtung
Freiherr Friedrich vo » Boeckltn zuBoeck -

^linS - Au , Grundherr zu Rust am Rhein im

Großherzogthum Baden , ^ unweit Kippenheim , beabsichtigt ,

wegen fortwährender Kränklichkeit in Bälde und aus freier

Hand die bisher duich seine Berwaliung im Seldstbetrieb

gewesenen Güter mit den erforderlichen Oekonomie -Gebäu -

lichkeiten , einer vorzüglichen , durch »aS Wasser getriebenen

Dreschmaschine , ferner der sehr rentablen und aus großen
Betrieb eingerichteten SpirituSfabrik ans 15 — 18 Jayr «

zu verpachten .
Die hiesigen OertliKkeiten verlangen in Bezug auf das

Interesse der Grundherrschaft entweder eine größere Selbst -

Administration oder Substituirung derselben durch größere

Verpachtungen an tüchtige permögliche Landwlrihe .
Es ist hiezu nun AileS vorlheilhafl angebahnt . und es

sott , bedingt duich gemachte Erfahrungen , ein Areal von

ungefähr 200 Morgen Felo und 3l) Morgen Wiesen , nebst

der SpirituSfabrik uud Leu nöthigen Oekonouiiegebälzden , an

einen Pächter begeben werden , und 130 Morgen Feld , nebst
den nöthigen Wiesen , an zwei andere .

Das Inventar »! »! an Vieh und Geschirr kann je nach
Uebereinkommen mit in die Pachtung überlassen werden .

Alle Wiesen find vorzüglich und das Ackerland enthüll

durchweg reichen Weizenboren .
150 Morgen grundherrliche , von der Pachtung reservirte ,

wäfferbate , bestens qualifizirte Malten geben für die Pächter

bequem « Gelegenheit , alljährlich noch Malrenfutier zu steigern .

Pachtlustige haben sich bei Freiherr » Friedrich von

Boecklin ailhier zu meiden , und über ihr früheres Ver¬

halten , so wie ihre Befähigung und über ihr Vermögen

Legitimationen beizubringe » .
Die Pachtdedinguiigen liegen jederzeit zur Einsicht vor .

Wtrthschafts - Jnspektor
Noa .

sL892 . Is Nr . 36,988 . Lahr . ( Diedstahlund
Fahndung .) Dem Küblcrgeselle » Wilhelm Zankel von

Lahr wurde gestern das unlen beschriebene Felleisen mit den

betgesetzten Effekten entwendet .
Des Diebstahls ist der unten signalifirte Anton Schmidt

von Seelbach verdächtig , der seinen Heimathschein gestern

nach Freiburg hat « ifiren lassen ,
Anton Schmidt wird aufgesordert , sich dahier zu stellen

und über die angeschuldigte That z» verantworten .

Zugleich ersuchen wir sämmtiiche Polizeibehörden , auf die

entwendeten Gegenstände und den miiihmaßiichen Thäter zu

sahnten und im BeiretungSfalle letzter » zu arretiren und

anher abzuliefern .
Verzeichn iß der Effekten .

1 ) ein schvarzledernes Felleisen , noch ziemlich neu ;
2 ) ein Paar rindslederne Sliefel , deren Sohlen bereits

durchgelaufen sind ;
3) « in graues wollenes gestricktes UnterwanrmcS ;
4 ) ein sommerzeugeneS , schwarz - und rothgevüpfelteS

Wamme « , auf beiden Seiten n» t Taschen versehen ;
5) ein grün - barchenteS WammS ;
6 ) ein Paar grün -barchente Hosen ;

eil »! weiß » » » » liqwulzjjrmn . sliik Wrflk vo » Gommer -

ze » g >
8 ) ein Paar graue wollene Gliümpse ;
9 ) eine blaue leinend Schürze ;

10 ) eine dunkelrolhe Sammeikappe ;
It ) eine roth - und schwarzgedüpfelte sog. Cereviskappe

' mit schwarzer Baumwoilequaste ;
12 ) eine Kleideibürste ;
13 ) 3 Schuhbürsten ;
14 ) eine blecherne Schmierbüchse „ ln welcher sich etwas

Schmalz brfindel ;
15 ) ein Rasirmeffer mit roth - und gelb -beinernem Hefte ;
16 ) eine länglichrunde Lade , worin sich verschiedenes Näh¬

zeug befindet .
Signalement .

Anton Schmidt ist 18 bis 20 Jahre alt , 5 ' groß , hat
blonde .Haare , breite Nase , blaue Augen uns ist von unter -

sitzter Statur .
Deiselbr ist gekleidet mit einem blauen Tuchrock , schwarzer

Kappe mit stehendem Schi .d , geib : r Weste und mit '
Stieseln ,

ore ihm zu groß sind .
Er trägt einen eichenen Stock mit großem Knopfe bei sich .

Lahr , den 23 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Oberamt .

W « tz e l .
sL 844 . As L. A . Nr . 26,880 , Karlsruhe . ( Be¬

kanntmachung ^) Das großh . Hofgerichl de« Mittel -

rheinkreiseS in Rastatt hat durch Erlaß vom 27 . Okt . d . J „
Nr . 12, >3l , folgendes Unheil erlassen :

„ Karl Friedrich Lötz von Besigheim seh des zum
Zweiienmate wiederholten Bruchs der Landesverweisung
für schuldig zu erklären , und deshalb zur Erstehung
einer Zuchthausstrafe von acht Monaten , sowie zu
Tragung der Untersuchung « - und StraferstehungSkosten

zu »erunheilen , nach erstandener Strafe aber wieder¬

holt der großh . badischen Lande zu verweisen ."

Diese « bringen wir zur öffentlichen Keiimniß .

Karlsiuhe , den 20 . Dezember 1845 .
Brvßh . bad . Landamt .

N , b e n i u s .
vckt. Probst .

jL 853 .3s Nr . 37,278 . Offen bürg . ( Erbvor¬

ladung .) Am 25 . März l . I . ist Pfarrer Valentin

Merkt von Appenweier , rieffeiligen OderamiS , ohne
eine letztwiüige Verfügung über seinen VermögenSnachlaß ,
der in 3384 st . 1 kc . baar Geld besteht , gestoibe ».

Da die gesetzlichen
'Erben des Verlebten diesseits nicht

bekannt sind , »nd sich solche auch bis jetzt bei der Theilungs -

behörde nicht gemeldet haben , so werden dieselben hiermir

öffentlich aufgesordert , ihre Brbaitsprüchr vor gedachter Be¬

hörde
innerhalb zwei Monaten

von heute an , anzumelden und zu begründen , ansonst die

Verlaffenschaft als lediges Erbe dem Staat heinigewiesen
würde .

Offenburg , den 15 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Oberamt .

Braunstein .
vckt. Schubert .

j K 811 .3 s Nr . 27,751 . Buchen . ( Sntmündi ,

gung . 1 Für den geistesschwache » Anion Hoffman » ,

ledig , von Osterburken wurde in der Person des Gottfried

Grämlich von da eia NechtSbeistand aufgestellr , ohne
dessen Mitwirkung Erster » keine im L. R . S . 499 aufge -
sührren Rechtsgeschäfte gültig verrichten kann , waS hiermit
veröffentlicht wird .

Buchen , den 18 . Dez . 1845 .
Großh . bad . fürstl . leining . Bezirksamt .

Felleisen .
vckt. Wittern ar .

sL 67Z .3s Nr . 14,930 . Kork . (KonskrtptiouS -
pflicht , ge . ) Bei » er am ro . Dezember 1845 staitge «
habt « » Affentirung sind die

LovS- Rr . 21 , Karl Friedr . Weber von St . Kehl ,
„ 6t , Johann Bein « rt von Kork,

nicht erschienen .
Dieselben werden daher aufgefordert , binnen

sechs Wochen
dahier zu erscheinen und ihrer Militärpflicht Genüge zu lei¬
sten , widrigenfalls sie der Refraktion für schuldig erklärt
werden würden .

Kork , den 22 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .

18819,3 ) Nr . 27,622 . W i - « l o ch. ( « onskrip -

t i o n s p f l i ch t i g e.) Johann Acam Göhringer von

Dielhtim und Philipp KI ei » mann von WieSioch , Elfterer
mit LooS - Nr . 15 uud Letzterer mit Loos -Nr . 55 , stad bei

der diesjährigen Affentirung ohne Entschuldigung auSge «

blieben , und >8 ihr Aufenthalt dahier unbekannt .
Dieselben werden Leßwegen aufgesordert , sich

binnen 6 Wochen
um so gewisser dahier zu stellen , als sonst die auf die Refrak¬
tion gesetzte Strafe gegen sie verhängt werden würde .

WieSloch , den 15 . Dezember 1815 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B I eib i mha » S.
vckt. Oehlschiäger .

sk 798,3s Nr . 26,699 . Karlsruhe . ( Präklusiv -

Bescheid .)
Die Gant des GastwirthS Sachs von

Mühlbnrg betr . ,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der Schulden -

LiquidalionStagsahrt vor» 16 . d . M . ihre Forderungen nicht

angemeloet haben , von der vorhandenen Masse andurch aus¬

geschlossen.
V . R . W .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Landarm ,

v . Dusch .
vckt. L a u t e r w a s s e r .

sk 880 .3s Nr . 12,141 . Meßkirch . ( Bekannt¬

machung )
Die Gant des Handelsmanns Johann Kreuzer
dahier betreffend ..

Der von dkm Gemeinschuldner abgeschloffene Borg - » nd

Nachlaßvergleich wird richterlich bestätigt und der Gemein -

schulbner zum Fortbetrieb seines Handelsgeschäfts sür be¬

rechtigt erklärt .
Meßkirch , den 3 . Dezember 1845 .

Großh . bad . f . f . Bezirksamt .
Stein .

sL 857 . 1s Heidelberg . ( Schuldenliquida »

t i o II. ) Der « Niger und Maurermeister Philipp H « r d

von S >. Zlgen lg gesonnen, nrit seiner Familie nach Afrika
auszuwandern . Es ist deshalb Tagsahrt zur Echnldenliqui -

dation auf
DonneiSlag , den 15 . Januar 1846 ,

früv 9 Uhr ,
angeordnet , und werden Diejenige » , welche Ansprüche an
Herb za machen habe » , aufgesordert , solche in der bezeich«
neten Tagfahrt anzumelden , widrigenfalls ihnen später nicht
mehr zu ihrer Zahlung verhelfen weiden könnte .

Heidelberg , den t8 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Oberamt .

Neff .
vckt. Gratz .

1bl 898 .21 Karlsruhe . Ki

I * k» O « Li » vILv 8

(väterliche Kaffe .)
' W

GegensntigeLebensversicherung zuParis,A
unter Aufsicht der französischen Regierung . D

Diese Gesellschaft , welche nur während de « U
Lebens Prämien auSzahlt , ist foltwährend prosperi - S

rend und gewinnt turch die Klarheit ihrer Verwaltung !

an täglichem Vertrauen .
Di « Zahl « er Mitglieder beläuft sich bi - End « Sep¬

tember auf 33,858 und das subskribirte Kapital aufi

48,176,317 Franken und 22 Centimes , eineZabl , welche ;
keine derartige Gesellschaft auiweisen kann . Mit Endrf
dieses Jahres treten höhere Prämien ein und die Aue « -

staltungsgesellschast von 1836 wird mit Ende Dezembers
geschloffen .

Kinder . 1836 geboren , können nur )
noch diesen Monat ausgenommen werden .

Nähere Auskunft bei dem Gen - ' al -Agenten

lkorrenstrssse .

fL897 .2f Karlsruhe .

Museum .
D i l e t t a n t c n v e r e i n .

Montag , den 29 . d. M . , Abends 6 Uhr , findet

die zweite AbendunterhaliUng StM .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1845 .
Der Vorstand .

Staat « » aptere .
Wien , 23 . Dezbr . öprozent . Metallique « 111 '/ - «Prozent .

t «0 '/ « . Zprozent . 76 , l834er Loose 160 , >839er Loose

— . Bankaktien , 6lO Nordbahn 183 '/, , Gl -ggnA
Venedig - Mailand I lö ' -', , Livorno 114 '/ - - P ' flh 105 ' /«,

Pesther Brücke 120 .

Mit einer Anzeigenbeilage und der Liste der bei der dritten

Ziehung herauSzekommenen großh. bad . 3 '/,prozentigen Eisen»

bahnobligationen .

Druck und Verlag voa S . Macklot , WaldstraKe Rr. 10.
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